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L E I T G E D A N K E

ALM-Studie bestätigt hohe Sicherheit 
und Risikofähigkeit!
Der Stiftungsrat der PK Merlion hat turnusgemäss und gesetzeskonform auf der Grundlage des testierten 

Jahresabschlusses 2024 der PK Merlion bei der Zürcher Beratungsunternehmung PPCmetrics AG eine 

ALM-Studie in Auftrag gegeben, um einerseits die mittelfristige Entwicklung der Pensionskasse zu analy-

sieren und andererseits natürlich auch eine umfassende, risikobasierte Bestandesaufnahme der finanziel-

len Situation zu erhalten.

Für die Destinatäre kann man die jüngsten Ergebnisse der ak-
tuellen ALM-Studie in allgemeinem Sinne wie folgt kurz zu-
sammenfassen:
«Die PK Merlion ist finanziell stark, gut diversifiziert und in stra-
tegischem Sinne vorausschauend geführt. Das schafft für die 
Destinatäre der angeschlossenen Unternehmungen eine sehr 
gute Vertrauensbasis und eine hohe Planungssicherheit. Die 
Vorsorge steht damit insgesamt auf einem sehr soliden Funda-
ment und die Destinatäre können deshalb proaktiv und bewusst 
ihre persönliche Altersplanung bereits vor dem ordentlichen 
Renteneintritt bewusst und individuell gestalten.»
Die Sicherheit der PK Merlion lässt sich auf Basis der aktuel-
len ALM-Studie also mit dem Prädikat «gut bis sehr gut» eti-
kettieren. Diese insgesamt sehr positive Einschätzung für die 

PK Merlion basiert nun auf mehreren finanziellen wie struk-
turellen Kriterien, die nachfolgend ausführlich analysiert res-
pektive dargestellt werden sollen.

1.	 Technischer und ökonomischer Deckungsgrad
Technischer Deckungsgrad: 110,1%
Der technischer Deckungsgrad beträgt per 31. Dezember 2024 
bei einem technischen Zinssatz von gerade einmal 1,5% starke 
110,1%. Ein technischer Deckungsgrad über 100% bedeutet, 
dass die PK Merlion ihre Verpflichtungen gegenüber den Des-
tinatären oder gegenüber den Versicherten und Rentnern auf 
Basis der technischen Annahmen zu jeder Zeit vollumfänglich 
erfüllen kann.

«Die PK Merlion ist als Pensionskasse gestützt auf die aktuelle ALM-Studie im Vergleich zu anderen Schweizer Pensionskassen sehr gut 
aufgestellt. In der ALM-Studie wurden auch zahlreiche sogenannte «Stressszenarien» durchgerechnet wie zum Beispiel ein starker Bör-
senrückgang oder tiefe Zinsen über eine längere Zeit. Die Resultate für die angeschlossenen Unternehmen und damit für die Destinatäre 
könnten positiver nicht sein: Das Altersguthaben wird mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit auch in Zukunft fair und nachhaltig verzinst, 
was sich positiv auf die künftigen Renten oder auf die von den Destinatären gewählte Kapitalauszahlung auswirkt. Das ist insgesamt für alle 
Destinatäre eine sehr beruhigende und sehr gute Nachricht.», meinen sichtlich zuversichtlich die zwei Vertreter des Stiftungsrates der PK 
Merlion Christoph Rotermund, Präsident, und Oskar Zimmermann, Vizepräsident.
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«Beide Werte liegen über der kritischen 
Schwelle von 100%, was auf eine solide Absi-
cherung der abgegebenen Leistungsverspre-
chen gegenüber den Destinatären hinweist.»

Ökonomischer Deckungsgrad: 105,4%
Diese Kennzahl berücksichtigt marktnahe Bewertungsansätze 
(risikolose Diskontierung) und zeigt, dass die PK Merlion auch 
unter realistischeren, vorsichtigeren Annahmen gut finanziert 
ist.
Kurzinterpretation: Beide Werte liegen über der kritischen 
Schwelle von 100%, was auf eine solide Absicherung der abge-
gebenen Leistungsversprechen gegenüber den Destinatären 
hinweist.
Eine ALM-Studie, also eine Asset-Liability-Management-Studie, 
liefert eine umfassende Analyse der finanziellen Situation und 
Risikobewertung von Schweizer Pensionskassen. Sie zeigt insbe-
sondere auf, wie die Kapitalanlagen (Assets) mit den Verpflich-
tungen (Liabilities) der Pensionskasse in Einklang stehen und 
welche Risiken und Chancen mit verschiedenen Anlagestrategien 
verbunden sind.

2.	 Erwartete versus notwendige Anlagerendite
Die PK Merlion erzielt mit ihrer gewählten Anlagestrategie laut 
aktueller ALM-Studie eine erwartete Nettorendite von 3,23% pro 
Jahr gegenüber einer erforderlichen Netto-Sollrendite von circa 
2,21% pro Jahr. Damit liegt der erwartete Nettorendite-Ertrag 
deutlich über der Sollrendite. Dies dokumentiert eindrücklich, 
dass die langfristige Finanzierung – inkl. BVG-Mindestzins – 
unter normalen Marktbedingungen an den internationalen Ka-
pitalmärkten für die Destinatäre gesichert ist.

«Die PK Merlion ist auch im Vergleich zu vie-
len anderen Schweizer Pensionskassen für 

die Zukunft sehr gut aufgestellt.»

3.	 Risikofähigkeit
Die PK Merlion ist auch im Vergleich zu vielen anderen Schwei-
zer Pensionskassen für die Zukunft sehr gut aufgestellt und 
in möglichen Stressszenarien wie zum Beispiel bei nationalen 
Markt- oder globalen Börsenkrisen viel besser in der Lage, die 
globalen Verwerfungen an den internationalen Finanzmärk-
ten mit den damit verbundenen finanziellen Belastungen auf-
zufangen oder auszugleichen. Die finanzielle Risikofähigkeit 
der PK Merlion trägt damit im Vergleich zu anderen Schwei-

zer Pensionskassen das vertrauensbildende Qualitätssiegel 
«überdurchschnittlich».

4.	 Monte-Carlo-Simulationen
Selbst in sehr pessimistischen (Markt-)Szenarien besteht für 
die PK Merlion ein vergleichsweise «geringes Risiko» für eine 
gravierende Unterdeckung und damit ein kritisches Absinken 
des Deckungsgrades unter die magische Marke von 100%; was 
den Stiftungsrat zu möglichen Sanierungsmassnahmen zwin-
gen würde. Die durchgeführten Monte-Carlo-Simulationen er-
geben nämlich folgende zuversichtliche Ergebnisse: In einer 
Wahrscheinlichkeitsbandbreite von 64–80% aller Fälle wird 
innerhalb von zehn Jahren ein Deckungsgrad von über 115% 
erreicht, wohingegen in nur lediglich 12% aller Fälle eine Ab-
senkung des Deckungsgrades unter 85% zu erwarten ist.

Aus Sicht der angeschlossenen Unternehmungen und damit 
aus Sicht der Destinatäre kann in einem allfälligen Worst Case 
für die PK Merlion mit möglichen allfälligen Sanierungsbeiträ-
gen von Seiten der Destinatäre in beruhigender Art festgehal-
ten werden, dass ein sehr moderates Risiko gegeben ist und 
bei einem allfälligen Eintritt des Worst Case lediglich 3,5% der 
versicherten Lohnsumme über zehn Jahre notwendig wären, 
um eine Unterdeckung zu sanieren.

«Die PK Merlion ist kurzfristig als auch lang-
fristig gut gegen externe Schocks gleich 

welcher Art abgesichert.»

Fazit zur Sicherheit 2024
Die PK Merlion ist gemäss der aktuellen ALM-Studie in einer 
finanziell sehr stabilen Lage und die Risiken der Pensionskas-
sen sind anlage-technisch gut diversifiziert. Die strategischen 
Reserven sind zudem mehr als «ausreichend», und darüber 
hinaus liefert – die wohl wichtigste und stark vertrauensbil-
dende Erkenntnis – die vom Stiftungsrat verabschiedete Anla-
gestrategie genügend Rendite für die Destinatäre – Aktivver-
sicherte gleich wie Rentner – bei einem vertretbaren Risiko. 
Damit ist die PK Merlion kurzfristig als auch langfristig gut 
gegen externe Schocks gleich welcher Art abgesichert.

Die Gesamtnote für die PK Merlion lautet also kurz und bündig: 
Bei sehr hoher Sicherheit mit einer leicht erhöhten Sensitivi-
tät gegenüber systemischen Markt- oder Börsenverwerfungen 
(Worst Case) – ist die Wahrscheinlichkeit äusserst gering, dass 
die PK Merlion in ernsthafte Schwierigkeiten geraten würde.

Christoph Rotermund, Stiftungsratspräsident Oskar Zimmermann, Vizepräsident
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S Ä U L E  3 A

Bundesrat führt nachträgliche Einkaufs-
möglichkeit in die Säule 3a ein
Personen, die in bestimmten Jahren keine Beiträge oder nur Teilbeträge in ihre gebundene Selbstvor-

sorge (Säule 3a) eingezahlt haben, können diese Beiträge künftig auch nachträglich in Form von Einkäu-

fen einzahlen. Der Bundesrat hat das Ergebnis der Vernehmlassung an seiner Sitzung vom 6. November 

2024 zur Kenntnis genommen und die erforderlichen Änderungen der Verordnung über die steuerliche 

Abzugsberechtigung von Beiträgen an anerkannte Vorsorgeformen (BVV 3) gutgeheissen. Diese treten 

per 1. Januar 2025 in Kraft.

Der Bundesrat setzt damit das Anliegen der Motion 19.3702 
«Einkäufe in die Säule 3a ermöglichen» von Ständerat Erich 
Ettlin um. Die Motion wurde von beiden Räten angenommen. In 
der Schweiz erwerbstätige Personen, die ab Inkrafttreten der 
Vorlage nicht jedes Jahr die für sie maximal zulässigen Beiträge 
in ihre Säule 3a einbezahlt haben, können diese Beiträge künftig 
bis zu zehn Jahre rückwirkend noch einzahlen und diese Ein-
käufe von den Steuern abziehen.
Zusätzlich zum ordentlichen Beitrag ist pro Jahr ein Einkauf in die 
Säule 3a in Höhe des sogenannten «kleinen Beitrages» zulässig 
(2025 beispielsweise maximal 7258 Fr.). Wer einen Einkauf täti-
gen möchte, muss zu Beiträgen in die Säule 3a berechtigt sein, 
das heisst über ein AHV-pflichtiges Erwerbseinkommen in der 
Schweiz verfügen, sowohl im Jahr, in dem der Einkauf stattfindet, 
als auch im Jahr, für das nachträglich Beiträge einbezahlt wer-
den. Ein Einkauf setzt voraus, dass der ordentliche Jahresbeitrag 
im betreffenden Jahr vollständig entrichtet wird. Der Einkauf 
ist, wie auch der ordentliche Jahresbeitrag, vollumfänglich vom 
steuerbaren Einkommen abzugsfähig.

Die neuen Bestimmungen sehen spezielle Regelungen vor, um 
die Rechtmässigkeit von Einkäufen abzusichern und zu gewähr-
leisten, dass Einkäufe auch zu einem späteren Zeitpunkt nach-
vollzogen und insbesondere von den zuständigen Steuerbehör-
den ordnungsgemäss überprüft werden können.

Finanzielle Auswirkungen
Nach einer groben Schätzung ist mit jährlichen Mindereinnah-
men bei der direkten Bundessteuer von 100 bis 150 Mio. Franken 
zu rechnen. Davon entfallen 21,2 Prozent auf die Kantone und 78,8 
Prozent auf den Bund. Bei den Einkommenssteuern der Kantone 
und Gemeinden ist nach einer groben Schätzung von Minderein-
nahmen zwischen 200 bis 450 Mio. Franken pro Jahr auszugehen.
www.bsv.admin.ch

Detaillierte Informationen wie z. B. die Verordnungsbestimmungen 

finden Sie hier: https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumenta-

tion/medienmitteilungen.msg-id-103044.html
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K A P I T A L B E Z U G

PK-Kapitalbezug:  
Was muss beachtet werden?
Für viele, die künftig in Pension gehen, lohnt sich ein Kapitalbezug. Wichtig: Erstellen Sie vor dem un-

widerruflichen Entscheid verschiedene finanzielle Szenarien und verpassen Sie keine Anmeldefrist.

Der Entscheid, ob Sie sich bei der Pensionierung Ihr Pensions-
kassenguthaben auszahlen lassen oder es als Rente – oder Mix 
aus beiden – beziehen, hat weitreichenden Folgen, betrifft er 
doch bei vielen einen Grossteil ihres Vermögens. Wichtig: Die ein-
mal gefällte Entscheidung kann nicht mehr rückgängig gemacht 
werden. Und der Entscheid muss je nach Pensionskasse bis zu 
drei Jahre zuvor getroffen werden. So kann derjenige, der die An-
meldefrist verpasst, nicht mehr auf einer Kapitalauszahlung be-
stehen. Übrigens: Heutzutage kann nicht nur das Überobligato-
rium, sondern häufig auch das Obligatorium ausgezahlt werden 
(gesetzlich geregelt sind mindestens 25%).

Vor- und Nachteile
Sowohl der Kapitalbezug als auch die Rente haben Vor- und Nach-
teile. Die Rente ist ein Leben lang gesichert, aber kaum eine Pen-
sionskassenrente gleicht die Teuerung aus. Das bedeutet, dass 
man sich mit den Jahren immer weniger leisten kann. Zudem 
überschätzen viele Rentenbezieher in spe, wie viel Steuern sie 
künftig sparen werden. Denn die Steuerersparnis fällt meistens 
wesentlich geringer aus als erwartet. Darauf verweist das VZ 
VermögensZentrum: Ein Ehepaar mit einem einstigen Erwerbs-
einkommen von zusammen 165’000 Fr. hat nach dem Ruhestand, 

mit Renten von AHV und Pensionskassen beider Ehepartner, über 
60’000 Fr. weniger pro Jahr zur Verfügung. Die Steuerlast sinkt al-
lerdings um lediglich rund 7000 Fr. netto müssen die beiden also 
mit 53’000 Fr. im Jahr weniger auskommen. Meistens reichen die 
Renten dann nicht mehr aus, um den gewohnten Lebensstil fort-
zuführen, sodass das Vermögen Schritt für Schritt angezapft und 
aufgebraucht werden muss. Mit einem Kapitalbezug gelingt ein 
Teuerungsausgleich einfacher, je nach individueller Anlagepolitik 
sogar wesentlich einfacher. Hinzu kommt, dass die Besteuerung 
zum Zeitpunkt des Kapitalbezugs noch einem bevorzugten Steu-
ersatz unterliegt – getrennt vom übrigen Einkommen. Positiv ist 
auch: Kapitalbezieher sind flexibel in ihren Bezügen, und nicht 
genutzte Kapitalbeträge können vererbt werden.

Schritte des Kapitalbezugs
Ob Kapitalbezug, Rente oder eine Kombination besser ist, muss 
man sorgfältig berechnen.
Erstellen Sie zuvor unbedingt einen Einkommens- und Finanz-
plan mit mehreren Szenarien. Sie zeigen auf, wie sich Ausga-
ben, Einkommen und Vermögen vor und nach der Pensionierung 
entwickeln, ob im Basis- oder im Risikoszenario (Beispiel in der 
Tabelle). Auf dieser Grundlage lässt sich einigermassen objektiv 

Grosse Steuerunterschiede zwischen den Kantonen

Annahme: Auszahlung in Franken, im Alter von 65 Jahren, alleinstehender Mann, konfessionslos

250’000 500’000 1 Mio. 2 Mio. 5 Mio. 10 Mio.

AG, Aarau in % 7,2 8,3 8,8 9,0 9,1 9,1

BE, Bern in % 6,6 8,4 9,7 10,5 11,1 11,2

BL, Liestal in % 4,9 6,7 9,6 9,7 9,7 9,7

BS, Basel in % 8,3 9,5 10,0 10,1 10,2 10,3

GE, Genf in % 6,7 7,8 8,5 8,7 8,9 8,9

LU, Luzern in % 7,0 8,0 8,4 8,5 8,5 8,5

SZ, Schwyz in % 5,7 8,5 10,4 10,4 10,4 10,4

VD, Lausanne in % 7,0 8,4 9,1 9,3 9,4 9,5

VS, Sion in % 6,3 9,1 10,3 10,3 10,3 10,3

ZG, Zug in % 4,6 5,8 6,3 6,4 6,5 6,6

ZH, Zürich in % 5,9 7,2 11,2 15,8 22,0 26,2

Quelle: Finpension
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bestimmen, welche Bezugsform die beste für Sie ist. Zugleich ge-
lingt es so, das Anlagerisiko, das viele beim Kapitalbezug fürch-
ten, zu relativieren. Es gilt, sich nicht vom «Kahneman’schen 
Bias» dominieren zu lassen, gemäss dem Verhaltensökonomen 
und Nobelpreisträger Daniel Kahneman, wonach man unbedingt 
– egal, was es kostet – auf «Nummer 100%ig sicher» gehen will. 
Zwar gibt es in der Tat Risiken, etwa Langlebigkeit. Doch die Re-
chenbeispiele des VZ zeigen eindrucksvoll, dass man sich sogar 
mit einer jährlichen Rendite von lediglich 1% auf seinem Anlage-
vermögen einkommensmässig besserstellt als mit einer Rente, 
die auf einen Umwandlungssatz von derzeit noch hohen 6% ba-
siert (vgl. Tabelle).

Bezug in mehreren Tranchen
Aus steuerlichen Gründen von grossem Vorteil ist es, wenn der 
Kapitalbezieher neben seiner Pensionskasse noch eine weitere 
hat, was sehr selten ist, respektive ein Freizügigkeitskonto be-
sitzt. Alternativ ist es möglich, den Gesamtbetrag neu in drei Teil-
pensionsschritten zu beziehen – so der Arbeitgeber zustimmt.
Zwischen den einzelnen Kapitalbezügen müssen aber jeweils 
mindestens 365 Tage liegen, wie Karl Flubacher vom VZ erklärt. 
Dabei muss der Bezug der Altersleistungen genau der Reduk-
tion des Beschäftigungsgrades entsprechen. Wenn ich also mein 
Pensum von 100 auf 80% reduziere, kann ich mir 20% meines 
Kapitalbezugs auszahlen lassen. Und natürlich wird man sich 
im Fiskaljahr des Bezugs aus Steuergründen nicht auch noch die 
Säule-3a-Gelder auszahlen lassen, die in einem Schritt bezogen 
werden müssen.

Steuer abhängig vom Kanton
Wie hoch die Steuerlast beim Kapitalbezug ist, regeln die Kan-
tone sehr unterschiedlich (vgl. Tabelle). Eine Einzelperson mit 
Wohnsitz in Zürich und einem Kapitalbezug von 1 Mio. Fr. bei-
spielsweise muss 112’000 Fr. an Steuern abführen. Das ist viel, 

Bezug als Kapital oder als Rente: Einkommen im Vergleich

Beispiel: Mann, 65 Jahre alt, PK-Guthaben 800’000 Franken, Angaben in Franken

Kapitalbezug: 1,0% 2,0% 3,0%

Nettorendite pro Jahr1, in Fr.

PK-Kapital 800’000 800’000 800’000

Kapitalauszahlungssteuern2 –68’000 –68’000 –68’000

PK-Kapital nach Steuern 732’000 732’000 732’000

Einkommen pro Jahr3 38’430 42’190 46’100

Rentenbezug: 4,0% 5,0% 6,0%

Umwandlungssatz4, in Fr.

PK-Kapital 800’000 800’000 800’000

PK-Rente pro Jahr 40’000 48’000 54’400

Einkommenssteuern pro Jahr5 –10’000 –12’000 –13’600

Einkommen pro Jahr 30’000 36’000 40’800

1Rendite auf dem ausbezahlten Guthaben (nach Einkommens- und Vermögenssteuern)	 2Je nach Wohnort unterschiedlich	
3Bei einem Kapitalverzehr innert 21 Jahren	 4Je nach Pensionskasse unterschiedlich	 5Bei einem Grenzsteuersatz von 25%
Quelle: VZ VermögensZentrum

wenn man bedenkt, dass ein grosser Teil des Pensionskassenka-
pitals aus kumulierten Kapitalgewinnen resultiert – Kapitalge-
winnen, die in der Schweiz grundsätzlich nicht besteuert werden. 
Und falls der Plan des Bundesrats aufgehen sollte, auch noch 
Bundessteuern auf den Kapitalbezug zu erheben, müsste der 
Zürcher Rentner weitere 42’600 Fr. an Steuern an den Bund ab-
führen. Das wären insgesamt rund 155’000 Fr. oder 15,5% seines 
Altersguthabens von 1. Mio. Fr. Dabei sollten Altersguthaben ty-
pischerweise ja einen Grossteil der existenziellen Altersvorsorge 
ausmachen.

Anlegen wie Pensionskasse
Wer sich sein PK-Guthaben auszahlen lässt, muss es sorgfältig 
anlegen, damit es bis ins hohe Alter reicht. Die einfachste Mög-
lichkeit besteht darin, sich an institutionellen Investoren wie 
Pensionskassen zu orientieren. So wird auch die Angst mini-
miert, das Anlagerisiko selbst zu tragen. Als Erstes sollte Ihre 
Anlagestrategie wie die einer Pensionskasse auf ein langfristiges 
Kapitalwachstum ausgerichtet sein. Als Zweites gilt es, Risiken 
zu begrenzen. Dazu bietet sich ein Mix aus verschiedenen Anla-
geklassen an, etwa in Form des Klassikers mit 60% Aktien und 
40% Obligationen. Falls Sie nicht Eigenheimbesitzer sind, sollten 
in der Vermögensaufteilung Immobilienanlagen ebenso vorkom-
men wie Gold. Zudem: Um Währungsrisiken zu vermeiden, kom-
men für die meisten Kapitalbezieher hierzulande wohl vor allem 
Anlagen in Betracht, die zum überwiegenden Teil in Franken 
lauten. Alternativ zum «eigenen» Pensionskassenansatz stehen 
auch Vermögensverwaltungsmandate der Bank zur Auswahl – 
zumindest ab einer gewissen Kapitalsumme von zumeist 1 Mio. 
Fr. Unbedingt sollten hierbei vorab aber die Gebühren berück-
sichtigt werden. 
Susanne Toren, Nachdruck aus Finanz und Wirtschaft, 8. März 2025
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S T E U E R N

Tiefere Steuern, dafür mehr Risiken
Bei der Pensionierung beziehen immer mehr Personen das Pensionskassenkapital anstatt einer Rente – 

eine haarige Strategie.

Soll man sich das Pensionskassenguthaben auszahlen lassen 
oder eine lebenslange Rente beziehen? Bei der Pensionierung 
entscheiden sich immer mehr Versicherte für Ersteres. Im Jahr 
2023 haben sie von ihren Pensionskassen Alterskapital im Vo-
lumen von 14,8 Milliarden Franken bezogen, wie die provisori-
schen Werte der Pensionskassenstatistik des Bundesamts für 
Statistik zeigen.

Dies ist mit Abstand der höchste Stand der vergangenen Jahre 
– und damit setzt sich der Trend der vergangenen Jahre hin 
zu immer höheren Kapitalzahlungen aus den Pensionskassen 
fort. Im Jahr 2015 betrug das Volumen der Kapitalleistungen 
der Pensionierung erst 6,3 Milliarden Franken, 2018 waren es 
knapp 8 Milliarden Franken.

37 Prozent wählen das Geld

Laut dem Pensionskassen-Beratungsunternehmen c-alm be-
zogen im Jahr 2022 rund 44 Prozent der ständig ansässigen 
Rentenbezüger eine monatliche Rente aus der Pensionskasse, 
während sich 37 Prozent für einen vollständigen Kapitalbezug 

Unterschiedliche Steuerlast bei Kapitalbezug
Beispiel: Frau, verheiratet, Altersguthaben bei Pensionierung 500’000 CHF, Umwandlungssatz der Pensionskasse: 5%. Ehepartner ist bereits 
pensioniert, gemeinsames Einkommen nach der Pensionierung (inkl. AHV): 95’000 CHF bei Rentenbezug der Frau, 70’000 CHF bei vollem Ka-
pitalbezug. 
Wohnort: Gemeinde Solothurn.

100% Rente 50% Rente, 50% Kapital 100% Kapital

Kapitalbezug 0 250’000 500’000

Rente 25’000 12’500 0

Gesamteinkommen 95’000 82’500 70’000

Steuerbares Einkommen 85’500 74’250 63’000

Einkommenssteuer pro Jahr 11’840 9050 6460

Einkommenssteuer 
über erwartete Lebenszeit 272’320 208’150 148’580

Kapitalbezugssteuern 0 15’820 37’490

Total der Steuerbelastung 272’320 223’970 186’070

Quelle: c-alm, alle Angaben in CHF

entschieden hatten. 19 Prozent wählten einen Mix aus Rente 
und Kapital.
Wie der Think-Tank Avenir Suisse mitteilt, ist der Anteil der 
Neurentner, die sich ihr Vermögen aus der Pensionskasse 
ganz oder teilweise auszahlen liessen, zwischen 2015 und 
2022 um 7 Prozentpunkte auf 56 Prozent gewachsen. Auch der 
Medianbetrag der entsprechenden Auszahlungen legte zu, und 
zwar von 85’000 auf 114’000 Franken.

Drei wichtige Gründe

Gesetzlich sind Pensionskassen laut c-alm verpflichtet, den 
Versicherten bei der Pensionierung auf deren Wunsch hin min-
destens einen Viertel des obligatorischen Altersguthabens als 
Kapitalbezug zur Verfügung zu stellen. Viele Kassen erlauben 
ihnen aber, einen grösseren Teil oder gar das ganze Kapital zu 
beziehen.

Finanzberater und andere Fachleute machen mehrere Gründe 
für die immer grössere Popularität von Kapitalbezügen ver-
antwortlich.
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Niedrigere Umwandlungssätze: Zunächst einmal dürften die 
niedrigeren Umwandlungssätze beim verstärkten Kapitalbe-
zug aus den Pensionskassen eine Rolle spielen. Laut dem Be-
ratungsunternehmen Complementa betrug der durchschnitt-
liche Umwandlungssatz der Pensionskassen in der Schweiz 
für 65-jährige Versicherte in diesem Jahr 5,23 Prozent. Bei 
einigen Kassen liegt er unter 5 Prozent.

Um die systemwidrige Umverteilung von aktiven Versicherten 
zu Rentnern zu reduzieren, haben Pensionskassen in den ver-
gangenen Jahren flächendeckend die Umwandlungssätze re-
duziert. Dies hat den Kapitalbezug relativ gesehen attraktiver 
gemacht.

Beim Renteneintritt einer Person wird das vorhandene Ver-
mögen in der Pensionskasse mit dem sogenannten Umwand-
lungssatz multipliziert, daraus ergibt sich die jährliche Rente. 
Hat jemand also ein Pensionskassenvermögen in Höhe von 
500’000 Franken, und der Umwandlungssatz beträgt 5 Pro-
zent, so ergibt dies eine jährliche Rente von 25’000 Franken.

Laut einer Präsentation der Pensionskasse des Bundes, Pu-
blica, am diesjährigen Vorsorge-Symposium des VPS-Verlags 
ist zwischen der steigenden Quote der Kapitalbezüge und den 
wiederholten Senkungen der Umwandlungssätze der Pensi-

onskassen eine Korrelation zu beobachten.
Auch wenn die gesunkenen Umwandlungssätze mancher Pen-
sionskassen niedrig aussehen, sind es trotzdem zumeist gute 
Konditionen für die Versicherten. In einem Umwandlungssatz 
von 5 Prozent stecke eine lebenslange, implizite Zinsgarantie 
von mehr als 2 Prozent, sagt Ueli Mettler, Partner bei c-alm. 
«Man findet keine private Lebensversicherungspolice, die eine 
höhere Zinsgarantie beinhaltet.» In der Realität gehen aber 
anscheinend viele Pensionäre davon aus, auf eigene Faust eine 
höhere Rendite erwirtschaften zu können. Vielen scheint dabei 
nicht bewusst zu sein, dass das Kapital bis zum Lebensende 
reichen muss.

Steuerliche Gründe: Der Kapitalbezug hat ausserdem steuer-
liche Vorteile gegenüber der Rente. «Steuerlich ist der Kapital-
bezug attraktiver als die Rente, da er nur mit der im Vergleich 
zur Einkommenssteuer moderaten Kapitalleistungssteuer be-
lastet wird», sagt Mettler. Das Beispiel eines Ehepaares in der 
Gemeinde Solothurn zeigt dies (vgl. Tabelle): Das Paar muss 
über seine Lebenszeit hinweg deutlich weniger Steuern be-
zahlen, wenn es sich bei der Pensionskasse der Frau für den 
Kapitalbezug entscheidet.

Am meisten Steuern bezahlt das Ehepaar beim Bezug der 
Rente, nämlich 86’250 Franken mehr als beim hundertprozen-
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S T E U E R N

tigen Kapitalbezug. Bei einem Teilbezug liegt die Steuerbelas-
tung dazwischen.

«Es hängt auch noch vom jeweiligen Kanton ab, wie gross die 
Steuervergünstigungen sind», sagt Finanzplaner Daniel Haus-
herr von der Beratungsfirma Consult in Finance. Dabei müsse 
man sich genau informieren. Bei einigen Kantonen ist die Be-
steuerung der Kapitalbezüge wesentlich moderater als die 
Einkommenssteuer.

Wie lange diese Unterschiede in der Besteuerung allerdings 
noch Bestand haben werden, ist eine andere Frage. Der Bun-
desrat hat erst im September dieses Jahres angekündigt, wie 
genau er im Bundeshaushalt sparen will. 

Er hat dafür auf die Vorschläge der Expertengruppe um den 
ehemaligen Bundesfinanzverwalter Serge Gaillard zurückge-
griffen. Dabei stehen auch die Steuerprivilegien in der berufli-
chen und privaten Vorsorge auf der Kippe. Laut Medienberich-
ten soll die Steuerbelastung auf Kapitalbezügen in Zukunft in 
etwa derjenigen bei Rentenbezügen entsprechen. 

«Wenn das Steuerprivileg tatsächlich fällt, ist dieses Argu-
ment für den Kapitalbezug vom Tisch», sagt Hausherr.

Unseriöse Versprechungen

Fehlberatungen: Auch Pensionsberatungen sind ein Faktor 
dafür, dass sich mehr Versicherte für den Kapitalbezug ent-
scheiden als für die Rente. Selbst in als seriös geltenden Fi-
nanzhäusern komme es vor, dass Berater Kunden empfehlen, 
das Kapital zu beziehen, obwohl die Rente die bessere Wahl 
wäre, sagt Hausherr. Schliesslich hätten die Finanzinstitute 
ein Eigeninteresse daran, dass die Kunden das Kapital bezie-
hen, denn anschliessend kämen sie oft bei der Verwaltung des 
Vermögens zum Zug. So können sie Gebühren einnehmen, und 
die Kunden bleiben ihnen erhalten.
Noch schlimmer sind indessen Anbieter, die mit unrealisti-
schen Renditeversprechen werben und den Leuten empfeh-
len, ihr aus der Pensionskasse bezogenes Geld in unseriöse 
Anlagevehikel einzuzahlen. Sparer und Anleger sollten sich 
deshalb an eine einfache Regel halten, sagt Hausherr: «Das 
Pensionskassen-Guthaben sollte man nie riskieren.»
Quelle: NZZ, 11.10.2024, Michael Ferber
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F I N A N Z E N  I M  A L T E R

Dem Geldausgeben wird zu wenig 
Beachtung geschenkt
Das Entsparen dient im Alter der Sicherung des Lebensstandards – dabei ist Planung fast alles

Das fiktive Ehepaar Johannes und Danielle kennt sich seit der 
Schulzeit. Sie sind seit 40 Jahren verheiratet und haben zwei Kin-
der. Sie sind beide 64-jährig und stehen vor der Rente. Sie be-
fassen sich sehr spät mit Dingen, die sie immer wieder hinaus-
geschoben haben: Ihre Einkommens-Situation im Alter. Es gibt 
keine Ausreden mehr, im kommenden Jahr beginnt mit dem Ren-
teneintritt offiziell der «dritte Lebensabschnitt». Johannes hat 
knapp 40 Jahre bei einem Schweizer Industrieunternehmen als 
Ingenieur gearbeitet. Er hat gut verdient und konnte in den letzten 
Jahren die Sparquote erhöhen. Auch drei Einkäufe in die Pensi-
onskasse hat er gemacht, gut eine Million Franken ist zusam-
mengekommen. Bisher drehte sich bei den Finanzen des Paares 
vieles um das Sparen. Nun beginnt eine neue Ära, es geht um 
das Entsparen oder das Verzehren des angesparten Kapitals. Im 
Gegensatz zum Ansparen wird dem Entsparen weniger Beach-
tung geschenkt. Dabei ist es für alle ein Thema, die sich wie das 
Paar für einen Kapitalbezug statt einer Rente aus der beruflichen 
Vorsorge entschieden haben. Aber auch für jene, die eine Rente 
aus der zweiten Säule beziehen und nur aus der dritten Säule – 
der privaten Vorsorge – Geld entnehmen, ist es relevant. Denn es 
geht darum, investiertes Kapital in Geld umzuwandeln, damit es 
zur richtigen Zeit zur Verfügung steht.

Steigende Kosten
Beim Entsparen ist Planung fast alles. Auch wenn sich zu wenige 
darüber Gedanken machen. «Den Begriff Entsparen wollen die 
Menschen nicht hören», sagt Heiko Thomas, Psychologe beim 
Forschungsinstitut Rheingold. Denn bei einer Finanzplanung 
im dritten Lebensabschnitt müssen sich Senioren mit dem ei-
genen Tod befassen, aber «man will nicht bis zum bitteren Ende 
planen», sagt er. Das Ehepaar ist topfit. Er macht ausgedehnte 
Touren auf dem Rennrad, sie ist Mitglied im lokalen Nordic-Wal-
king-Verein. Es ist wichtig, möglichst lange vor dem Ruhestand, 
wenn man gesund ist, eine Auslegeordnung zu machen, vor allem 
im Hinblick auf die künftigen Lebenshaltungskosten. Denn um zu 
wissen, wie viel man pro Jahr entsparen muss, braucht es einen 
detaillierten Finanzplan. Das ist anspruchsvoll, denn dieser zieht 
sich über mehrere Jahrzehnte. Viele unterschätzen dabei vor 
allem ihre Ausgaben, sagt Vittoria Guernier, Finanzexpertin beim 
VZ VermögensZentrum. Besonders Wohnkosten oder die Infla-
tion würden zu wenig berücksichtigt. Auch steigende Gesund-
heitskosten wie Krankenkassenprämien oder Pflege müssen 
in die Berechnung einfliessen. Was gerne verdrängt wird: Jede 
zweite Person über 65 stirbt in der Schweiz in einem Pflegeheim. 
Dort explodieren die Kosten erst recht. Ein Heimaufenthalt kostet 

im Durchschnitt 10’000 Franken im Monat. Aber auch am Anfang 
der Pensionierung können höhere Kosten anfallen. Das Paar hat 
vor, ausgedehnt zu reisen und unter anderem eine teure Reise in 
die Antarktis zu unternehmen – dafür werden sie in einem Jahr 
25’000 Franken zusätzlich brauchen. Erst später im Leben wer-
den sich ihr Radius und ihre Mobilität einschränken.

Statistik zu Hilfe nehmen
Der Verzehr muss so eingeteilt werden, dass das Geld bis zum 
Lebensende reicht. Nur: Kein Mensch weiss, ob er 80, 90 oder 
70 Jahre alt wird. Deshalb hilft für die Planung die Statistik. Für 
die eigene Lebenserwartung nimmt man die statistische Restle-
benszeit. Diese beträgt für Danielle bei Rentenantritt 22,5 Jahre, 
für Johannes 19,6 Jahre. Dabei sollte gemäss dem Finanzplaner 
Rainer Lentes vom Treuhandbüro Academix der Gesundheitszu-
stand unbedingt berücksichtigt werden. Dieser hat einen grossen 
Einfluss auf Lebenserwartung und Finanzen. Denn worüber zu 
wenig gesprochen werde, seien die Bedürfnisse, die Menschen 
mit 85 oder 90 Jahren noch haben. Man sei dann gesundheitlich 
selten in der Lage, gute finanzielle Entscheide zu treffen. «Senio-
ren leben in der Illusion, das Leben gehe ewig weiter», sagt Heiko 
Thomas. Das erschwert eine vernünftige Finanzplanung und 
steht dem Entsparen im Weg. Junge Pensionäre klammern sich 
gern an den Status quo. Sie wollen das Vermögen entweder für 
den «Fall der Fälle» bewahren oder «am liebsten für die Ewigkeit 
anlegen», sagt der Psychologe. Dabei spiele die Absicht, etwas zu 
vererben, eine untergeordnete Rolle.

Kapital organisieren
Gemäss Finanzplaner Lentes sollten die grundlegenden Lebens-
haltungskosten – Inflation eingerechnet – möglichst über Ein-
kommen oder Renditen gedeckt werden. Dabei gibt es während 
der Pension vier Möglichkeiten, um Einkommen zu generieren: 
Über Zinseinnahmen, Dividenden, Mieteinnahmen oder über den 
Vermögensverzehr. Johannes und Danielle haben sich für den 
Vermögensverzehr entschieden, ergänzt durch Zins- und Divi-
dendeneinnahmen. Auch aus der Überlegung heraus, dass der 
Kapitalbezug steuerlich attraktiver ist als der Rentenbezug, der 
wie ein Einkommen voll versteuert wird. Die Kapitalauszahlungs-
steuer beträgt derweil nur rund ein Fünftel des Einkommens-
steuersatzes. Sie ist aber progressiv, das heisst, sie hängt von 
der Höhe des auszuzahlenden Vorsorgeguthabens ab. Dividenden 
und Zinseinnahmen werden regulär versteuert. Wichtig sei aber 
auf jeden Fall, den Vermögensverzehr durch eine Anlagerendite 
abzufedern, sagt Guernier. Das fiktive Paar hat bei Rentenantritt 
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ein Anfangskapital von rund einer Million Franken und einen Fi-
nanzplan, der 25 Jahre umfasst. Bei einer angenommenen jähr-
lichen Anlagerendite von 2,5 Prozent kommt das Paar auf eine 
jährliche Entnahme von rund 53’000 Franken. Hinzu kommt eine 
Ehepartner-Rente aus der AHV von maximal gut 44’000 Franken.

Unterschiedliche Strategien
Das Anfangskapital haben sie zweigeteilt. Rund die Hälfte davon, 
eine halbe Million Franken, wollen sie in den ersten zehn Jahren 
aufbrauchen. Die zweite halbe Million haben sie für die nächs-
ten zehn Jahre reserviert. Für ausserordentliche Ausgaben wie 
die Antarktis-Reise will das Paar die separat bezogenen und neu 
angelegten Gelder aus der privaten Vorsorge 3a verwenden. Weil 
die Geldtöpfe unterschiedliche Zeithorizonte haben, können un-
terschiedliche Anlagestrategien verfolgt werden. Der Topf für die 
ersten zehn Jahre wurde risikoarm in Privat- und Sparkonti für 
den unmittelbaren Geldbedarf parkiert. Die Mittel, die nicht un-
mittelbar gebraucht werden, wurden in festverzinsliche Anlagen 
wie Obligationen-ETF investiert – diese werfen wieder etwas Zins 
ab und sind weniger schwankungsanfällig als Aktien. Das Geld 
im zweiten Topf mit einem Anlagehorizont von 10 bis 20 Jahren 
hat das Paar risikoreicher über Index-Fonds in dividendenstarke 
Schweizer Aktien angelegt. Diese sind zwar volatiler, verspre-
chen aber eine höhere Rendite als die Obligationen – über Divi-
dendenzahlungen, aber auch über die Kursgewinne. Trotzdem 
muss das Paar lernen, mit den Schwankungen umzugehen, denn 
es ist das erste Mal, dass sie im grossen Stil anlegen. Sollten 
sie bei einem brüsken Kursabschwung in Panik geraten und Be-
stände vorschnell verkaufen, können schnell Fehler passieren, 
die sich negativ auf die Gesamtrendite auswirken.

Mehr Flexibilität
Obwohl sie wenig Erfahrung mit Anlegen haben, haben sich Jo-
hannes und Danielle für den Kapitalbezug entschieden. Damit 
sind sie eher eine Ausnahme. Doch wegen der sinkenden Um-
wandlungssätze bei den Pensionskassen ist der Kapitalbezug at-
traktiver geworden. «Am Markt können höhere Renditen erzielt 
werden», sagt Rainer Lentes. Trotzdem entscheiden sich viele 
aus Risikoüberlegungen für eine Rente. Doch die Sicherheit hat 
nebst dem steuerlichen Aspekt auch Nachteile: Beim Ableben 

eines Ehepartners wird die Rente gekürzt, Erben bekommen nach 
einem Todesfall nichts. Für das fiktive Ehepaar bietet der Kapital-
bezug mit Vermögensverzehr mehr Flexibilität. So haben sie die 
Aktienanlagen, die sie in der privaten Säule 3a hatten, reinves-
tiert. Sollten sie sich entscheiden, Positionen zu veräussern, kön-
nen sie das jederzeit tun. Auch hier ist es aber ratsam, dies nach 
einem festgelegten Plan zu tun. Steuerlich ist es zudem sinnvoll, 
die Gefässe nicht auf einmal, sondern gestaffelt zu beziehen. Das 
Paar entspart also, bleibt aber mit einem Grossteil seines Ver-
mögens investiert. Dabei federn sie das Entsparen mit Zins- und 
Dividendeneinnahmen sowie Kursgewinnen ab. Je nach Markt-
lage wird damit dem Vermögensverzehr gut entgegengewirkt.

Sich etwas leisten
Menschen, die in diesen Jahren in den Ruhestand gehen, gehören 
einer «goldenen» Pensionierten-Generation an: Viele verfügen 
über erhebliches Vermögen. Gepaart mit einer guten Anlage-
rendite und einem bescheidenen Lebensstil, kommt es deshalb 
nicht selten vor, dass es gar nicht zum Entsparen kommt. Gemäss 
einer Umfrage von Swiss Life ist nur ein gutes Fünftel der heuti-
gen Rentnerinnen und Rentner darauf angewiesen, im engeren 
Sinne zu entsparen. Mehr als ein Drittel der «Golden Agers» über 
65 Jahre können nach der Pensionierung sogar weiter Vermögen 
akkumulieren. Um korrekt zu entsparen, muss man aber nicht 
nur einen Finanzplan aufstellen und sich an diesen halten. Man 
muss sich auch der eigenen psychologischen Widerstände be-
wusst sein. Diese sind nicht zu unterschätzen, schliesslich haben 
sie jahrzehntelang auf die Pensionierung hin gespart. «Das 
Wort Vermögen hat mit Potenz und Kraft zu tun – das möchte 
man nicht angreifen», sagt Heiko Thomas. Diese Kraft versucht 
man um jeden Preis zu erhalten. Viele Pensionäre seien zudem 
nicht in der Lage, sich mit dem Geld etwas zu gönnen, oder sie 
wollen dafür das vorhandene Vermögen nicht angreifen. Um zu 
entsparen, müssen manche also auch lernen, Geld auszugeben. 
Vielleicht hilft dabei die Tatsache, der auch dem perfekten Ent-
spar-Plan im Weg steht: Man weiss nie, wie lange man zu leben 
hat. Das heisst: Jeden Tag geniessen und sich etwas leisten.
Quelle: NZZ, 06.11.2023, Eflamm Mordrelle
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P E N S I O N S K A S S E N A U S W E I S

Wie lese ich meinen Pensionskassen
ausweis richtig?
Im jährlich verschickten Pensionskassenausweis wimmelt es von Fachbegriffen. Diese zu verstehen, ist 

wichtig – denn es geht um die eigene Rente und darum, Risiken abzusichern. Eine Leseanleitung.

Die Pensionskasse ist für viele Versicherte der grösste Vermö-
genswert. Trotzdem wissen sie oft nicht, mit wie viel Geld sie im 
Alter rechnen können – und dass in der beruflichen Vorsorge 
auch Risiken wie Tod oder Invalidität abgesichert sind. Einen 
guten Überblick, mit welchen Alters- und Risikoleistungen man 
beim derzeitigen Arbeitgeber rechnen kann, gibt der jährlich ver-
schickte Pensionskassenausweis. «Damit können Versicherte 
ein Gespür dafür entwickeln, wofür sie ihre Beiträge bezahlen», 
sagt Pascal Affentranger von der Versicherung AXA Schweiz.

Grosse finanzielle Unterschiede je nach Pensionskasse
Dabei ist Pensionskasse nicht gleich Pensionskasse – zwischen 
den Vorsorgeeinrichtungen gibt es grosse Unterschiede, die 
starken Einfluss auf die Altersvorsorge haben. «Die Pensions-
kassenleistungen sind völlig unterschätzte Zusatzleistungen 
eines Arbeitgebers», sagt Nico Fiore, Geschäftsführer von In-
ter-Pension, dem Verband der unabhängigen Sammel- und Ge-
meinschaftseinrichtungen.
So habe die Wahl eines Arbeitgebers mit einer besseren Pensi-
onskassenlösung einen erheblichen Einfluss auf die langfristige 
Altersvorsorge. «Je nach Alter und Ausbildungsstand sprechen 
wir hier unter Umständen von mehreren hunderttausend Fran-
ken Unterschied zum Ende der Karriere hin», sagt er.

Wichtig für die Planung der Pensionierung
Um einen guten Überblick über die Ausgestaltung der beruf-
lichen Vorsorge zu erhalten, ist der Pensionskassenausweis 
ein sehr gutes Instrument. Dies gilt auch für die Planung der 
Pensionierung. In den Ausweisen wimmelt es von Fachbegriffen 
und Zahlen. Sich damit zu befassen, lohnt sich aber. Alexander 
Massen von AXA Schweiz sieht im PK-Ausweis eine jährliche 
Erinnerung an die Versicherten, sich mit der eigenen Vorsor-
gesituation zu befassen. «Der Ausweis ist letztlich ein Reali-
täts-Check.»
Viele Pensionskassenausweise gliedern sich wie folgt: Auf die 
Personal- und Lohndaten folgen die jüngste Entwicklung der 
Altersguthaben und die voraussichtlichen Leistungen im Alter. 
Danach kommt ein Überblick über die Leistungen im Falle von 
Invalidität oder Tod, es folgen Angaben zu möglichen freiwil-
ligen Einzahlungen («Einkäufe»). Des Weiteren informiert der 
Ausweis über die Ansprüche bei einem Austritt vor der Pensi-
onierung oder über mögliche Beträge bei einem Vorbezug für 
Wohneigentum.

Entscheidend ist der versicherte Lohn

Ihre Personalien

Angaben

Name/Vorname	 Rolf Muster

Geburtsdatum	 30.06.1981

Geschlecht	 männlich

Versicherungsnummer	 756.5135.6510.51

Versicherungsbeginn	 01.12.2023

Erreichen Pensionierung	 01.07.2046

Jahreslohn	 93’600 Fr.

Versicherter Lohn	 67’140 Fr.

Quelle: AXA					           NZZ/Feb.

Zunächst gibt der Ausweis einen Überblick über die wichtigsten 
Personal- und Lohndaten des Versicherten. Er hält fest, wann 
die Person in die Pensionskasse eingetreten ist und wann sie 
das Alter von 65 Jahren erreicht.

Wichtig zu wissen ist, dass die Pensionskasse ihre Leistungen 
und die Beiträge nicht anhand des ganzen AHV-Jahreslohns be-
rechnet, sondern anhand des versicherten Lohns. Dieser ergibt 
sich, wenn man vom AHV-Jahreslohn den sogenannten Koor-
dinationsabzug von 26’460 Franken abzieht. Im obigen Beispiel 
verdient der Versicherte also 93’600 Franken pro Jahr, der ver-
sicherte Lohn beträgt aber nur 67’140 Franken.

Vor allem für Teilzeitbeschäftigte kann dies zum Problem wer-
den, da sie geringere Löhne haben. In der Folge schlägt der Ko-
ordinationsabzug stark durch und verringert die Leistungen aus 
der Pensionskasse. Ohnehin gelte das Sprichwort «Teilzeitlohn 
heisst Teilzeitrente», sagt Affentranger.
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Wie stark wachsen die Altersguthaben?

Obligatorischer Teil Überobligatorischer Teil Total

Altersguthaben per 01.01.2024 51’796.85 49’158.95 100’955.80

Zins (Obligatorium 1,75%, Überobliga-
torium 3,5%) für 2024 647.45 1979.55 2627.00

Altersgutschrift für 2024 6247.20 1558.80 7806.00

Altersguthaben per 01.01.2025 58’691.50 52’697.30 111’388.80

Darin enthalten: eingebrachte 
Freizügigkeitsleistung 51’235.00 48’908.95 100’143.95

Die derzeitige Mindestverzinsung für das Altersguthaben beträgt: Obligatorium und Überobligatorium 1,25%	                                                                           NZZ/Feb.

Der nächste Abschnitt im Pensionskassenausweis gibt einen 
Überblick darüber, wie sich das Altersguthaben im abgelaufe-
nen Jahr entwickelt hat. Dabei werden auch die entsprechen-
den Zinsgutschriften aufgelistet. Mit dem obligatorischen Teil 
der beruflichen Vorsorge sind die im Bundesgesetz BVG fest-
gelegten obligatorischen Vorsorgeleistungen gemeint. Im 
BVG-Obligatorium sind derzeit Löhne zwischen 22’680 Franken 
und 90’720 Franken versichert. Lohnbestandteile oberhalb die-
ser Grenze müssen Arbeitgeber nicht versichern, die meisten 
tun dies aber. Erfolgt dies nicht, laufen Arbeitnehmer mit hö-
heren Löhnen Gefahr, nach der Pensionierung deutliche finan-
zielle Lücken zu haben. Fiore rät deshalb, bei der Wahl des Ar-
beitgebers unbedingt die Pensionskasse zu prüfen und darauf 

zu achten, dass die Leistungen über das gesetzliche Minimum 
hinausgehen – dass der Arbeitgeber also überobligatorische 
Leistungen ausrichtet. Die Pensionskasse ist letztlich ein Lohn-
bestandteil. Arbeitnehmer sollten sie beim Entscheid für oder 
gegen eine Stelle unbedingt berücksichtigen.

Das gesamte Pensionskassenguthaben errechnet sich aus 
dem obligatorischen und dem überobligatorischen Teil der 
Vorsorge. Die in den beiden Teilen angewandten Zinssätze kön-
nen voneinander abweichen. Bei der in der Tabelle erwähnten 
Freizügigkeitsleistung handelt es sich um den Betrag, den der 
Versicherte bei einer anderen Vorsorgeeinrichtung angespart 
und in die Pensionskasse eingebracht hat.

Voraussichtliche Leistungen im Alter Obligatorischer Teil Überobligatorischer Teil Total

Voraussichtliche Werte mit 2% Zins 
hochgerechnet:

Jährliche Altersrente bei 
Pensionierung am 01.07.2046 18’849 6191 25’040

oder Alterskapital 362’478 119’054 481’532

Voraussichtliche Werte ohne Zins:

Jährliche Altersrente bei 
Pensionierung am 01.07.2046 14’752 4423 19’175

oder Alterskapital 283’693 85’059 368’752

Der derzeit gültige Umwandlungssatz bei Pensionierung am 01.07.2046 beträgt: Obligatorium und Überobligatorium 5,2%	                                    NZZ/Feb.

Was bei der Pensionierung zu erwarten ist

P E N S I O N S K A S S E N A U S W E I S
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Der Pensionskassenausweis zeigt auch auf, mit welchen Alters-
leistungen der Versicherte bei der Pensionierung im Alter von 
65 Jahren rechnen kann. Im Beispiel wird dabei eine jährliche 
Verzinsung der Altersguthaben von durchschnittlich 2 Prozent 
und eine solche von 0 Prozent verwendet. Der gesetzliche Min-
destzins für die Verzinsung von Altersguthaben beträgt derzeit 

1,25 Prozent. Der Stiftungsrat einer Pensionskasse legt die 
Verzinsung Jahr für Jahr fest.
«Bei der Hochrechnung der voraussichtlichen Altersleistun-
gen werden die Zinssätze normalerweise bewusst konservativ 
festgelegt, um unrealistisch hohe Erwartungen zu vermeiden», 
sagt Fiore.

Was bei einer Berufsunfähigkeit passiert

Leistungen bei Invalidität

Jährliche Invalidenrente nach 24 Monaten Wartefrist 25’075*

Jährliche Invaliden-Kinderrente nach 24 Monaten Wartefrist 5015*

Beitragsbefreiung nach 3 Monaten Wartefrist

*Bei Unfall werden die Leistungen der obligatorischen Unfallversicherung angerechnet. 
In diesem Fall gelten die Einschränkungen gemäss Reglement.	                                                                                                                                                          NZZ/Feb.

Auch auf die Leistungen im Falle des Todes oder der Invali-
dität des Versicherten sollten die Versicherten genau achten. 
Insbesondere für Familien dürfte dieser Teil des Ausweises 
sehr wichtig sein, sagt Fiore. «Auch wenn solche Themen un-
angenehm sein können und man allenfalls nicht gerne darü-
ber spricht, so hilft die frühzeitige Auseinandersetzung damit, 
allfällige Schwächen in der Absicherung aufzudecken.»
Die obige Tabelle führt auf, welche Leistungen der Versicherte 
im Falle einer vollständigen Invalidität erwarten kann. 

Die jährliche Invalidenrente von 25’075 Franken erhält er nur, 
wenn er aufgrund der Invalidität vollständig erwerbsunfähig 
ist. Dasselbe gilt für die jährliche Invaliden-Kinderrente in 
Höhe von hier 5015 Franken. Dabei handelt es sich um die ma-
ximale Summe pro Kind und Jahr. Dieser Teil zeigt ebenfalls, 
dass man bei einer Erwerbsunfähigkeit nach einer Wartefrist 
– hier sind es drei Monate – keine Beiträge mehr an die Pensi-
onskasse zahlen muss.

Wie die Hinterbliebenen im Todesfall abgesichert sind

Leistungen im Todesfall

Jährliche Partnerrente 15’045*

Todesfallkapital (inkl. Altersguthaben)**, zusätzlich zur Partnerrente –

Todesfallkapital (inkl. Altersguthaben)**, wenn keine Partnerrente fällig wird 120’502

Jährliche Waisenrente 5015*

*Bei Unfall werden die Leistungen der obligatorischen Unfallversicherung angerechnet. In diesem Fall gelten die Einschränkungen gemäss Reglement.
**Todesfallkapitalien sind mit einem fiktiven Wert per Ende Versicherungsjahr ausgewiesen. Im Todesfall wird die effektiv fällige Leistung per Todestag ermittelt.	
                                                                                                                                                                                                                                                                                 NZZ/Feb.

Auch für den Fall des Todes des Versicherten sind die entspre-
chenden Leistungen aufgeführt. Die Ehegattenrente zeigt auf, 
welchen Betrag der hinterbliebene Partner nach dem Tod des 
Versicherten jedes Jahr erhält: In diesem Fall sind es 15’045 
Franken. Viele Pensionskassen bieten auch für Konkubinats- 
partner eine Rente an, deshalb ist hier von einer jährlichen 
Partnerrente die Rede.

Hatte die verstorbene Person keinen Partner, wird an die 
Hinterbliebenen ein einmaliges Todesfallkapital gezahlt – im 

Beispiel sind dies 120’502 Franken. Die Waisenrente zeigt auf, 
welchen Betrag hinterbliebene Kinder bis zum Erreichen des 
Schlussalters im Vorsorgeplan jährlich erhalten. In diesem 
Fall sind es 5015 Franken pro Jahr.

Laut Affentranger gibt es hier grosse Unterschiede bei den 
Pensionskassen. Sehr profitable und grosse Unternehmen 
hätten oft komfortable Leistungen in ihren Pensionskassen, 
wenn Versicherte sterben oder erwerbsunfähig würden. Sie 
sähen dies als «fringe benefit» für ihre Mitarbeitenden. «Fir-
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men, die eher knapp kalkulieren müssen, haben hingegen oft 
weniger grosszügige Risikoleistungen», sagt er.
Fiore rät, dass Paare hier einen Gegen-Check machen und 
schauen sollten, wie es im umgekehrten Fall – also bei Tod 

oder Invalidität des anderen Partners – finanziell aussehen 
würde. In Haushalten, bei denen ein Partner deutlich mehr 
arbeite und verdiene als der andere, ergebe sich hier oft ein 
«Aha-Effekt», sagt er.

Auswirkungen von Einkäufen in die Pensionskasse

Möglicher Einkauf in die reglementarischen Vorsorgeleistungen

Möglicher Einkauf von Beitragsjahren per 01.01.2025 38’607.50

Möglicher Einkauf für vorzeitige Pensionierung per 01.01.2025 auf Alter 64 25’403.00

auf Alter 63 51’277.00

auf Alter 62 77’965.00

auf Alter 61 105’378.00

auf Alter 60 133’490.00

                                                                                                                                                                                                                                                                                NZZ/Feb.

In dieser Rubrik können Versicherte prüfen, wie hoch potenzielle 
freiwillige Einzahlungen in die Pensionskasse sein können, um 
fehlende Beitragsjahre aufzuholen und Lücken zu schliessen. 
«Lücken entstehen im Allgemeinen durch die Lohnentwicklung», 
sagt Affentranger. Steigt der Lohn, entsteht im Allgemeinen auch 
Potenzial für Pensionskasseneinkäufe.
Die Rubrik gibt ausserdem Auskunft darüber, welche Beträge man 
einzahlen kann, um Leistungseinbussen bei einer Frühpensionie-
rung zu vermeiden. Wie Affentranger und Massen ausführen, sind 
Einkäufe für eine vorzeitige Pensionierung erst möglich, wenn der 

Versicherte die Möglichkeiten für den Einkauf von Beitragsjahren 
ausgeschöpft hat.
In die Pensionskasse freiwillige eingebrachte Gelder sind 
zweckgebunden. «Es ist folglich wichtig, dass man nur Gelder 
einzahlt, die man nicht für den unmittelbaren Lebensunterhalt 
benötigt», sagt Fiore dazu. Er weist daraufhin, dass das soge-
nannte Einkaufspotenzial nicht verfällt, wenn man es nicht im 
aktuellen Jahr ausschöpft und vollends einzahlt. «Es folgt der 
Lohnentwicklung und vergrössert sich somit im Laufe der Zeit 
tendenziell.»

Was passiert bei einem vorzeitigen Austritt?

Anspruch bei Austritt vor Pensionierung Obligatorischer Teil Überobligatorischer Teil Total

Total aller eingebrachten 
Freizügigkeitsleistungen 51’235.00 48’908.95 100’143.95

Freizügigkeitsleistung 
per 01.01.2025 58’691.50 52’697.30 111’388.80

	                                                                                                                                                                                                                                                             NZZ/Feb.

Hier erfährt der Versicherte, welcher Betrag ihm zustehen 
würde, wenn er zu dem genannten Termin aus der Pensions-
kasse austräte.

Vorbezug für Wohneigentum

Möglicher Betrag für Vorbezug zugunsten von Wohneigentum per 01.01.2025 111’388.80

	                                                                                                                                                                                                                                                             NZZ/Feb.

P E N S I O N S K A S S E N A U S W E I S
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Dieser Abschnitt des Ausweises informiert darüber, welchen 
Betrag aus dem Pensionskassentopf man vorbeziehen könnte, 
wenn man selbstgenutztes Wohneigentum kaufen würde. Viele 
Immobilienkäufer beziehen Geld aus der Pensionskasse, um 
genug Eigenkapital für den Kauf zur Verfügung zu haben.

Dieser Schritt will gut überlegt sein, denn er reisst eine Lücke 
in das Pensionskassenvermögen und hat erhebliche Folgen für 
die Rente aus der beruflichen Vorsorge, wenn sie nicht wieder 
aufgefüllt wird.

Beiträge Arbeitgeber Arbeitnehmer

Sparbeitrag 3860.40 3860.40

Risikobeitrag 372.00 372.00

Gesetzliche Beiträge 43.80 43.80

Gesamtbeitrag 4276.20 4276.20

Monatsbeitrag 356.30 356.30

                                                                                                                                                                                                                                                                                NZZ/Feb.

Hier ist aufgelistet, welche Beiträge bei gleichbleibendem Lohn 
und Vorsorgeplan monatlich im neuen Jahr anfallen. Mit dem 
Sparbetrag wird das Altersguthaben aufgebaut. Die Risikobei-
träge hingegen dienen im Fall von Tod oder Invalidität des Versi-

cherten zur Finanzierung der entsprechenden Leistungen. Den 
in der Tabelle aufgelisteten Monatsbeitrag zieht der Arbeitgeber 
dem Arbeitnehmer monatlich vom Lohn ab.
Quelle: NZZ, 19.02.2025, Michael Ferber

Das digitale Onlineportal für alle angeschlossenen Unternehmungen 
und Destinatäre der PK Merlion. Stets aktuell.

Jetzt Digitalisierung erfahren.
Informationen für alle.

www.pk-merlion.ch
Zukunft heute.

Simulationsrechnungen zu Lohn, Einkauf, Wohneigentumsförderung, 
Pensionierung und Austritt sind jederzeit möglich. Testen Sie!
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B U N D E S A M T  F Ü R  S T A T I S T I K

Pensionskassenstatistik 2021–2023
Kennzahlen Pensionskassenstatistik

2021 2022 2023

Vorsorgeeinrichtungen 1389 1353 1320

Aktiv-Versicherte 4’477’775 4’619’879 4’736’943

Beiträge und Einlagen der Aktiv-Versicherten (in Mio. CHF) 28’731 29’811 30’981

Beiträge und Einlagen der Arbeitgeber (in Mio. CHF) 31’674 32’899 33’358

Leistungsbezüger/innen1 (Renten und Kapital) 1’290’705 1’317’867 1’342’487

Renten2 (in Mio. CHF) 31’033 31’649 32’102

Kapitalleistungen1 (in Mio. CHF) 12’339 14’162 16’150

Nettoergebnis aus Vermögensanlagen (in Mio. CHF) 87’008 –105’053 54’162

Bilanzsumme3 (in Mio. CHF) 1’159’345 1’066’090 1’129’123

1 bei Alter, Tod und Invalidität
2 gemäss Betriebsrechnung
3 ohne Aktiven/Passiven aus Versicherungsverträgen

Quelle: BFS – Pensionskassenstatistik 2023

Kennzahlen Pensionskassenstatistik
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Pensionskassenstatistik 2023

Vorsorgeeinrichtungen

1320
Aktiv-Versicherte

4’736’943

Vermögensanlagen, Mrd. CHF 

1129
Pensionierte (Altersrenten)

915’789

Leistungen, Mrd. CHF

2
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5
6

1
1

2
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Anlagekategorien

Aktien 30,2%

Obligationen 27,3%

Immobilien 22,5%

Alternative Anlagen 8,2%

Übrige 7,6%

Flüssige Mittel 4,2%

Quelle: BFS – Pensionskassenstatistik 2023

26 Alters-
renten

4 Hinterlassenen-
renten

2 Invaliden-
renten

15 Alters-
kapital
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F A C T S  U N D  F I G U R E S

Facts und Figures der PK Merlion
Stiftung
Die PK Merlion ist aus der Fusion zwischen der PK ZEEV und der 
PK Verom entstanden und hat damit die Rechtspersönlichkeit per 
1. Januar 2015 erlangt.

Die PK Merlion als Stiftung bezweckt die berufliche Vorsorge im 
Rahmen des BVG und seiner Ausführungsbestimmungen für die 
Mitglieder von Swissavant – Wirtschaftsverband Handwerk und 
Haushalt, für die Arbeitnehmer dieser Mitglieder sowie für deren 
Angehörigen und Hinterlassenen gegen die wirtschaftlichen Fol-
gen von Alter, Tod und Invalidität.

PK Merlion: kurz und bündig
Der Grundgedanke der PK Merlion, nämlich durch Bündelung der 
Branchenkräfte Sicherheit, Synergien und Stärke für die Unter-
nehmungen und damit letztlich für die Destinatäre zu gewinnen, 
zeigen die sieben wichtigsten Informationen oder Merkmale im 
Zeitablauf eindrucksvoll auf.

«Merlion» – Symbol der Stärke 
durch Zusammengehen
Der Merlion ist das Wahrzeichen der südostasiatischen Metro-
pole Singapur. Die Bezeichnung Merlion ist ein Kunstwort, das 
sich aus den Worten Mermaid (Meerjungfrau) und Lion (Löwe) 
zusammensetzt. Der Merlion ist als Sagengestalt eine Mischung 
aus Löwe und Fisch, und gilt als Schutzpatron der Stadt. Der Lö-
wenkopf symbolisiert Stärke und Furchtlosigkeit, der Fischkör-
per den Ursprung und die Verbundenheit mit dem Meer. 

Stärke durch Zusammengehen – Gewinn durch Synergie – 
Sicherheit durch Bündelung der Kräfte.

Kennzahlen:

2024 2023

Angeschlossene Betriebe:

Rendite der Vermögensanlagen:

Verzinsung Altersguthaben:

Anzahl Aktiv-Versicherte:

Anzahl Rentner:

91

5,37%

2,00%

1490

261

79

7,40%

3,00%

1442

269

Durchschnittliche Verwaltungskosten:

399 CHF442 CHF

Technischer Zinssatz:

1,50%1,50%

2022 2021

Deckungsgrad I nach Art. 44 BVV 2:

Deckungsgrad Il (Risikofähigkeit):

113,26%

100%

103,44%

100%

Altersverteilung:

66–100

55–65

45–54

35–44

25–34

18–24

0–17

0%10%20%30% 0% 10% 20% 30% 70% 80%

Leistungsträger
Leistungsempfänger

70%80%
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Die PK Merlion – die BVG-Stiftung für die ganze Branche – hat 
ihre Hausaufgaben gemacht und überzeugt in allen Belangen. 

Die angeschlossenen Unternehmen und damit alle Versicherten 
werden wieder eine Verzinsung von 3% auf das individuelle Al-
tersguthaben 2024 erhalten.
(Die gesetzliche Mindestverzinsung ist zurzeit 1,25%).

Die erneut beachtliche Verzinsung von 3% aller Altersgutha-
ben ist ein starkes Statement für die Altersvorsorge und ein 
echter Mehrwert für alle Verbandsmitglieder mit ihren Ange-
stellten aus Industrie und Handel.

Profitieren Sie als Verbandsmitglied vom modernen Angebot 
der solide aufgestellten PK Merlion und sichern Sie sich noch 
heute für Ihre Angestellten eine grosse Portion «Extraverz-
insung»!

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme über unsere 
Website www.pk-merlion.ch oder direkt per Mail an: 
info@pk-merlion.ch

V E R Z I N S U N G  2 0 2 4

Verzinsung 2024
Wieder eine beachtliche Extraverzinsung 

im 2024!
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B I L A N Z  P E R  3 1 .  D E Z E M B E R  2 0 2 4

Bilanz 

Jahresrechnung 2024: Verantwortung des Stiftungsrates – BDO AG als Revisionsstelle

Stiftungsrat
In Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften, der Stiftungsurkunde und den Reglementen hat der Stiftungsrat die 
Jahresrechnung 2024 und damit die Bilanz und Betriebsrechnung der PK Merlion aufgestellt. Diese Verantwortung des Stiftungs-
rates bezieht sich auf die Ausgestaltung, die Implementierung und die Aufrechterhaltung der internen Kontrolle mit Bezug auf die 
Aufstellung der Jahresrechnung. In Wahrnehmung der Verantwortung hat der Stiftungsrat für das Jahr 2024 als Experten für die 
berufliche Vorsorge die Keller Experten AG, 8500 Frauenfeld, und als Revisionsstelle die BDO AG, 8031 Zürich, gewählt.

Experte für die berufliche Vorsorge
Der aktuelle Bericht des Experten für die berufliche Vorsorge hat bestätigt, dass die PK Merlion ihren Verpflichtungen nach-
kommen kann und die reglementarischen, versicherungstechnischen Bestimmungen über die Leistungen und Finanzierung den 
gesetzlichen Vorschriften entspricht.

Prüfungsurteil der Revisionsstelle
Die Revisionsstelle hat bestätigt, dass die Jahresrechnung 2024 dem schweizerischen Gesetz, der Stiftungsurkunde und den 
Reglementen entspricht.

Weitere Informationen
Interessierte erhalten unter: www.pk-merlion.ch/ueber-uns nähere Informationen zur Jahresrechnung 2024 und zum Bericht des 
Experten für die berufliche Vorsorge sowie der Revisionsstelle.

Aktiven (alle Beträge in CHF) per 31.12.2024 per 31.12.2023

Vermögensanlagen  213‘848‘652.42 196’952’245.79

Aktive Rechnungsabgrenzung 16’000.00 120’133.00

Total Aktiven 213’864’652.42 197’072’378.79

Passiven (alle Beträge in CHF)

Verbindlichkeiten 4’344’994.75 4’386’850.21

Passive Rechnungsabgrenzung 975’918.25 1’042’862.60

Arbeitgeber-Beitragsreserven 961’189.55 871’189.55

Nicht-technische Rückstellungen 0.00 0.00

Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 188’541’156.15 179’701’277.00

Wertschwankungsreserve 19’041’393.72 11’070’199.43

Freie Mittel 0.00 0.00

- Stand zu Beginn der Periode 0.00 0.00
- Aufwandsüberschuss (–)/Ertragsüberschuss (+) 0.00 0.00

Total Passiven 213’864’652.42 197’072’378.79
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B E T R I E B S R E C H N U N G  2 0 2 4 

Betriebsrechnung
(alle Beträge in CHF) 2024 2023

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 12’937’033.20 12’740’834.75

Eintrittsleistungen 10’873’382.61 22’383’833.99

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen 23’810’415.81 35’124’668.74

Reglementarische Leistungen –9’208’261.75 –8’066’620.15

Austrittsleistungen –14’013’075.75 –13’424’029.45

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge –23’221’337.50 –21’490’649.60

Auflösung (+)/Bildung (–) Vorsorgekapitalien, 
technische Rückstellungen und Beitragsreserven –8’929’879.15 15’359’980.61

Ertrag aus Versicherungsleistungen 3’690’499.80 3’330’928.45

Versicherungsaufwand –1’775’832.25 –1’949’275.95

Veränderung Aktiven aus Versicherungsverträgen 0.00 –35’230’301.00

Netto-Ergebnis aus Versicherungsteil –6’426’133.29 –4’854’648.75

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlagen 15’012’618.64 9’837’014.70

Sonstiger Ertrag 25’120.03 71’643.83

Sonstiger Aufwand –2397.95 –611.12

Verwaltungsaufwand –638’013.14 –698’381.75

Aufwandsüberschuss (–)/Ertragsüberschuss (+) vor 
Auflösung (+)/Bildung (–) Wertschwankungsreserve 7’971’194.29 4’355’016.91

Auflösung (+)/Bildung (–) Wertschwankungsreserve –7’971’194.29 –4’355’016.91

Aufwandsüberschuss (–)/Ertragsüberschuss (+) 0.00 0.00
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B E R E C H N U N G  D E S  D E C K U N G S G R A D E S

Deckungsgrad beträgt 110,10%

Nettoaktiven zu Marktwerten (alle Beträge in CHF) 31.12.2024 31.12.2023

Total Aktiven 213’864’652.42 197’072’378.79

./. Verbindlichkeiten –4’344’994.75 –4’386’850.21

./. Passive Rechnungsabgrenzung –975’918.25 –1’042’862.60

./. Arbeitgeber-Beitragsreserven ohne Verwendungsverzicht –961’189.55 –871’189.55

Verfügbares Vorsorgevermögen 207’582’549.87 190’771’476.43

Versicherungstechnisches Vorsorgekapital

Vorsorgekapital Aktiv-Versicherte 158’660’666.15 154’167’513.00

Vorsorgekapital Rentner 18’454’324.00 15’280’366.00

Technische Rückstellungen 11’426’166.00 10’253’398.00

Versicherungstechnisch notwendiges Vorsorgekapital 188’541’156.15 179’701’277.00

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV 2 in % 110,10% 106,16%

Der Deckungsgrad gibt Auskunft darüber, zu wie viel Prozent die 
finanziellen Verpflichtungen der PK Merlion mit vorhandenen 
Vermögenswerten gedeckt sind. Ein Deckungsgrad von 110,10% 
wie bei der PK Merlion signalisiert also, dass die Vorsorgeein-
richtung sehr solide mit Vermögenswerten ausgestattet ist und 
jederzeit ihren finanziellen Verpflichtungen nachkommen kann. 

(Hinweis: Dagegen zeigt ein Deckungsgrad von unter 100% an, 
dass die aktuellen und zukünftigen Verpflichtungen nicht mehr 
voll durch die aktuellen Vermögenswerte einer Pensionskasse 
gedeckt sind, wenn die Pensionskasse gleichzeitig für alle ver-
sprochenen Leistungen aufkommen müsste. Man spricht in die-
sem Falle von einer Unterdeckung.)
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Geschäftsführer

Stiftungsratsmitglied
Stephan Büsser
AN-Vertreter
Festool Schweiz AG,
8953 Dietikon
Geschäftsführer

Stiftungsratsmitglied
Marco Sahli
AG-Vertreter
Sahli Sicherheits AG, 
8903 Birmensdorf
Geschäftsführer

Stiftungsratsmitglied
Alex Wäckerlin
AN-Vertreter
Isliker Magnete AG, 
8450 Andelfingen
Leiter Produktion/Kader

Assistentin des Präsidenten
Patricia Reichmuth 
Fachfrau für Personalvorsorge mit eidg. FA
Fachfrau im Finanz- und Rechnungswesen 
mit eidg. FA
Swissavant – Wirtschaftsverband Handwerk 
und Haushalt, 
8304 Wallisellen

Der Stiftungsrat im Porträt
Der paritätisch besetzte Stiftungsrat der PK Merlion, je drei Arbeitgeber- und drei Arbeitnehmervertre-

ter, ist das oberste Führungsorgan der BVG-Stiftung. Die Stiftungsratsmitglieder sind für eine  

vierjährige Amtsperiode von 2021 bis und mit einschliesslich 2024 ordentlich gewählt. Im Jahr 2024 

haben die sechs Stiftungsratsmitglieder für die Abarbeitung der Stiftungsobliegenheiten insgesamt 

viermal getagt. 
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Grundlagen und Organisation
Rechtsform und Zweck 
Die PK Merlion ist eine Stiftung im Sinne von Art. 80 ff ZGB, Art. 
331 OR und Art. 48 Abs. 2 BVG. Sie wurde mit öffentlicher Ur-
kunde vom 3. November 2014 errichtet und ist aus der Kombi-
nationsfusion der PK Verom und der PK ZEEV hervorgegangen.

Stiftungsrat
Die Stiftungsräte zeichnen kollektiv zu zweien.

Präsident 
Christoph Rotermund (Arbeitgebervertreter)

Vizepräsident 
Oskar Zimmermann (Arbeitnehmervertreter)

Arbeitgebervertreter
Urs Röthlisberger
Marco Sahli

Arbeitnehmervertreter 
Stephan Büsser
Alex Wäckerlin

Geschäftssitz
Pensionskasse Merlion
Frau Patricia Reichmuth
Assistentin des Präsidenten
Neugutstrasse 12
Postfach
8304 Wallisellen

Verwaltung
Pensionskasse Merlion
c/o Allvisa Services AG
Frau Malgorzata Wylub
Seestrasse 6
Postfach
8027 Zürich

Revisionsstelle 
BDO AG, Wirtschaftsprüfung
Frau Denise Göttert
Schiffbaustrasse 2
8031 Zürich

Experte für die berufliche Vorsorge
Keller Experten AG
Herr André Tapernoux
Altweg 2
8500 Frauenfeld

Aufsichtsbehörde 
BVG- und Stiftungsaufsicht des Kantons Zürich (BVS)
Frau Barbara Koch Houji
Stampfenbachstrasse 63
Postfach
8090 Zürich

Versicherungspartner 
AXA Leben AG
Herr Beat Hostettler
General-Guisanstrasse 42
Postfach 300 / G2.115
8401 Winterthur

Vermögensverwaltung
AXA Versicherungen AG
Herr Manuel Känzig
General-Guisanstrasse 40
Postfach 357
8401 Winterthur

Die PK Merlion erfüllt das BVG-Obligatorium und ist im Register 
für die berufliche Vorsorge (Register-Nummer: ZH 1467) einge-
tragen. Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG-Beiträge.
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Pensionskasse Merlion
Neugutstrasse 12
Postfach 
8304 Wallisellen 
T +41 44 878 70 50 
info@pk-merlion.ch

www.pk-merlion.ch Zukunft heute. P E N S I O N S K A S S E
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